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Sine Beſtätigung der Nachricht, daß die Vor—⸗ 
riedensbedingungen den Deutſchen bekannigegeben 
und Ebert und Scheidemann ihre Annahme ver 
prochen hätten, liegt noch nicht vor. Dafür 
bringt die „Temps“ die Nachricht, in den Vor— 

densbedingungen ſei die Feſtſtellung enthalten, 
Deutſchland die Schuld am Kriege 

Uns ſcheint, daß beide Nachrichten nur 
auf Kombinationen und Vermutungen beruhen. 
Wenn es wahr iſt, daß Wilſon ſchon in der 
erſten Maihälfte wieder in Waſhington ſein will, 
ſo wird man ſich in Paris mit der Bekanntgabe 
der Bedingungen allerdings beeilen müſſen. Bis 
dahin heißt es: abwarten. 

daß 
rag e. 

Bollſitzungen der Konferenz haben in den 
lehten Tagen keine ſtattgefunden; nur die Kom— 
miſſionen tagten. So iſt die Kommiſſion für 
Hebietsſragen jetzt mit der Aufteilung des 
Snats zwiſchen Serbien und Rumänien be— 
ſchäftigt. Am IE.d. M hielten folgende Kom— 
miſſionen Sitzungen ab: die techniſche für Flieger— 
angelegenheilen, die polniſche, die Finanz- und 
Münzkommiſſion, die rumänſche Unterkommiſſion 
und endlich das zentrale Gebietskomitee. 
Der polniſchen Kommiſſionsſitzung wohnte 

Paderewſkiſbei. Wie Sopas meldet, hat er 
den beſten Eindruck von der Sitzung. davon⸗ 
getragen. Nach Schluß derſelben begab er ſich 
zu Lauſing und Oberſt Houſe. Abends nahm 
er mit ſeiner Gemahlin an einem Eſſen bei 
Vandervelde teil. 

Die polniſche Frage beſchäftigt immer 
noch die Pariſer Preſſe Der „Temps“ ſchreibt: 
Polen könnte nicht leben, noch ſich entwickeln, 
eun es keinen geſichterten freien Zugang zum 
Meer mit Hilfe der Weichſel und der Eiſenbahn 
Sanzig —Warſchau hätte. Dieſe Notwendigkeit 
ſieht die ganze Welt ein, mit der alleinigen Äus— 
nahme Deutſchlands. 

Zum Durchzug der Armee Haller 
burch Deutſchland. 

In den „Mitteilungen der Waffenſtillſtands— 
kommiſſion“ wird das Abkommen über den 
Durchzug der Hallerſchen Armee durch deutſches 

ebiet nach Polen deröffentlicht. Den Einzel— 
heiten des Abkommens iſt zu entnehmen, daß 
die Transporte auf drei Wegen ſtaltfinden ſollen, 
und zwar auf einer ſüdlichen Landlinie Koblenz— 
Leipzig Kaliſch und zwei nördlichen Seewegen 
Stettin Kaliſch und Pillau⸗Königsberg Lyck⸗ 
Grajewso. Zunächſt wird die Landlinie beau— 
ſprucht werden. Der Beginn der Transporte iſt, 
wie bereits betannt, auf den 15. April feſtgeſetzt. 
Für die beiden Seewege werden Generalſtabs-. 
offtziere der Alliieten in Sltin und Königsberg 
gemeinſam mit den deulſchen Behorden die Be— 
wegungen regeln. Die Truppen werden in ge— 
ſchloſſenen Zügen mit ihrer Muniltion und 
ihren Lebensmitteln beſördert die Muni— 
non wird in einem beſonderen plombierien 
Wagen mitgeführt. Alliierte Sffiziere 
werden jeden Zug begleiten und die Verbindung 
zwiſchen den Truppen und den deutſchen Militar— 
behörden herſtellen. Eine allgemeine Transport⸗ 
anweiſung in vier Sprachen, Franzöſiſch, Eng⸗ 
liſch, Polniſch und Deutſch, wird beigegeben 
werden. Aufenthalte von langer Dauer werden 

Polen und die Schweiz. 
Teſchen, 15. April. (P. A. T) 

Die polniſche Agentur in Lauſanne meldet, 
daß nach der offizielen Anerkennung des polni— 
ſchen Siaates durch die ſchweizeriſche Republik 
ſich die polniſchen Vertreter in der Schweiz, die 
Herren Modzelewſki und Auguſt Zaleſki, 
zum Präſidenten des Schweizer Bundesrates be— 
gaben, um die offiziellen Dokumente dieſer Aner— —2— 
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kennung in Empfang zu nehmen. Bei dieſer 
Gelegenheit hielten die polniſchen Vertreter eine 

—V Anſprache, wobei ſie die ſympathiſchen Beziehun— 
gen betonten, die zwiſchen der Schweiz und Polen 
ſeit langen Jahren beſtehen. Hierauf verſicherte 
der Präſident des Bundes, nachdem er ihnen in 
warmen Worten gedankt haätte, daß der Bun— 
desrat ſich wirklich glücklich fühlte, die Unabhän— 
gigkeit Polens offiziell anerkennen zu können. 
Er benühe die Gelegenheit, um die tiefe Sym— 
pathie fuͤr das polniſche Volk ausdrücken, das 
den Glauben an die Zukunft des Vaterlandes 
nie verloren hatte. Hierauf drückte er die Hoff⸗ 
nung aus, daß die Beziehungen zwiſchen den 
beiden Staaten auch weiter von der größten 
Herzlichkeit beſeelt ſein werden. 

Tſchechiſche Befürchtungen. 
Paris, 14. April. P. A. T. Havas.) 

Der „Matin“ ſchreibt: Die tſchecho⸗ſlowakiſche 

Delegation, die am⸗Sonnabend in Paris einge⸗ 
troffen iſt, um die Rechte der Slawen zu verkei— 
digen, die in Sachſen wohnen, eröffnete dem 
franzöſiſchen Kriegsminiſterium die hinterliſtigen 
Beſtrebungen der Deutſchen im Weſten des iſchecho— 
ſlowakiſchen Staates, wo Anſtrengungen zuͤm 
Zwecke der Bildung einer geheidien farken Armee 
gemacht werden. Der Chef der Miffion, Broda, 
bat, dies ſofort der Koalition mitzuteilen, denn 
wenn Polen und die Tſchechoſlowatei der Gewalt 
erliegen ſollten, würden organiſierte deutſche 
Kräfte frei ſein um die Wacht'am Rhein 
wieder zu übernehmen und die Beſtimmungen der 
Friedenskonferenz zunichte zu machen. 

ur Regelung der Saarfrage. 
Der von der Agence Havas veröffentlichte 

Bericht über die diplomatiſche Lage plederholt 
und ergänzt die Angabe' Wer die Regeluug der 
Saarfrage dahin, daß Frankreich dae daerude 
Eigentum an den Kohlenbergwerken haben wird, 
und daß die franzöſiſchen Geſetze dort anerkannt 
werden. Frankreich ſoll die Poligeirechte ausuben, 
die Staatshoheit aber dem Völkerbunde uleben. 
Die Einwohner des Saarbebiets werden alle ihre 
politiſchen Rechte auf Wahlen zu örtlichen Körper— 
ſchaften behalten, aber keine Abgeorbdneen a 
deutſche Parlament ſenden. Dieſer Zuſtand ſoll 
fünſzeyn Jahre dauern, nach deren Ablauf die 
Einwohner das Recht haben ſollen, üͤbe ihre 
weiteren politiſchen Verhältniſſe durch Volksab 
ſtimmung zu entſcheiden. Falls ſie den Willen 
äußern, unter der Verwaltung ihres Heimna 
landes zu bleiben, wird Deutfchland Frankreich 
die Bergwerke abkaufen müſſen, welche jeht deren 
volles Eigentum als Erſatz aller von dem Feinde 
im nordfranzöſiſchen Kohlengebiet angerichteten 
Schäden erhält. Der durch Sachverſtändige feſt⸗ 
geſtellte Preis ſoll in Gold oder gleichwertigen 
Werien erledigt werden. — * 

Dieſe durchaus neuartige Regelung hat ihren 
Urſprung in der Anwendung der Grundfäte des 
Völkerbundes und entſpricht einerſeits den Grund 

während der ganzen Fahrt eingerichtet, und zwar? ſäten der Alliterten, insbeſondere dem Selbſtbe⸗ 
2— etwa alle ſechs Stunden (hierbei ſoll ein Aufent- 

halt von wenigſtens einer Stunde mit einem 
Aufenthalt von wenigſtens 30 Minuten abwech— 
ſeln), um die Ausgabe von Waſſer und das 
Ausſteigen der Truppen zu ermöglichen. In den 
Häfen Stettin und Pillau-Königsberg wird auf 
den Kais ein Platß abgegrenzt werden, von dem 
ſich die Ausladekommandos nicht entfernen dür— 
jen. Der Reſt der Truppe wird an Bord blei— 
ben. Bei Erkrankungen greifen die Bahnärzte 
ein. Die Transyorte werden grundſätzlich durch 
Züge in der einheitlichen Zuſammenſetzung von 
50 Wagen (00 Achſen) ausgeſührt, die ſich im 
einzelnen zuſammenſetzen aus einem Wagen 
erſter oder zweiter Klaſſe für die Offiziere uͤnd 
mit Bänken ausgeſtatteten gedeckten Wagen oder 
Verſonenwagen für die Truppen. Deutſchland 

erhält die Transportkoſten, wie alle etwaigen von 
den Truppen verurſachten Schäden vergütet. 
Dieſe werden von der Interkommiſſion für 
Transyxortweſen abgeſchätzt werden. 

* M J ſtimmungsrecht der Völker; „Man kanu hier 
nämlich wirklich nicht von einem Grundſatz der 
Annexlon reden, da die Bewohner des Saarbeckens 
ja die volle Freiheit haben werden, ihre Staais 
augehörigteit zu wählen. Andererſeits werden die 
materiellen Jutereſſen Frankreichs auf dieſe Weiſe 
voll geſichert.“ 

Die Frankreich gegen einen neuen Angriff 
Deutſchlands gewaͤhrten Sicherheiten, waren von 
neuem Gegenfland von Erörterungen des Rates 
der Vier, der eine raſche Erledigung der Ange— 
legenheit wünſcht und daher lange getagt hat. 
Der franzöſiſche Standpunkt in dieſer Hinſicht iſt 

begrenzt. Die tatſächliche Beſetzung der Rhein— 
linie wird, wie es ſcheint, ausſchließlich durch 
franzöſiſche Truppen geſichert werden, welche die 
Brückenköpfe und die Eiſenbahnknotenpunkte beſetzt 
halten werden, ſchließlich iſt auf dem rechten 
Rheinufer die Bildung eines neuen, militäriſch 
neutralen Abſchnittes in einer Breite von 50 Kilo— 
meter zu erwarten. Dieſe lehte Maßnahme ebenſo 
wie die Beſetzung der Rheinbrücken iſt nur zeit— 
weilig und wird nur 15 Jahre dauern. Sie wird 
in Kraft bleiben während der Ausführung der 
den Deutſchen auferlegten finanziellen Verpflich— 
tungen. 

—— * 8 Die ſchleſiſche Frage. 
Teſchen, 15. April. (P. A. T.) 

Bexricht des Teſchener Nationalrates: Ange— 
ſichts der von der Preſſe fortwährend verbreite— 
ten Nachrichten, muß noch einmal mit Nachdruck 
feſtgeſtellt werden, daß die ſchleſiſche Frage bis 
jeßt noch nicht gelöſt iſt. Zu der begreiflichen 
Unruhe der Polen tragen die tſchechiſchen Alarme 
bei Tſchechen halten Militär in Bereit— 
ſchaft, um die polniſche Bevölkerung hinter der 
Demarkationslinie zu kerroriſieren. Daher, er— 
hält ſich die Ueberzeugung, daß ſie die Entſchei— 
dung nicht abwarten und, wie im Januar, 
Schleſien mit Gewalt beſetzen wollen. 
Der Nationalrat als die höchſte Behörde in 
Schleſien erhält die Ordnung mit Ruhe aufrecht. 
Nach Wiederherſtellung des Verkehrs und nach 
Befriedigung der Bedürfniſſe der ſchleſiſchen Be— 
völkerung wartet der Nationalrat mit Ruhe auf 
die Entſcheidung über das Los Schleſiens, das 
in dieſem Augenblick Miniſterpräſident Pade— 

V rewſti im Rat der Vier verteidigt. 

— et. ODie 

General Tesniewſki in Krakau. 
Krakau, 15. April. (P. A. T. 

Heute vormittag traf hier der Miniſter für 
Heeresangelegenheifen General Lesniewſki ein. 
Auf dem Bahnhof begrüßten ihn die Vertreter 
der Milikär- und Zivilbehörden. Auf dem Bahn— 
ſteig hatte eine aus Schülern der Unterfähnrich— 
ſchule beſtehende Ehrenkompagnie mit Muſik 
Aufſtellung genommen. Als der Zug einlief, 
wurde die Nationalhymne geſpielt. Hierauf fand 
auf dem Plate vor dem Bahnhof eine Parade 
ſtatt. 

Die Spartacusherrſchaft 
in Müuchen. 

Schwere Straßenkämpfe. 
Poſen, 16. April. (P. A. T.. 

Das „Berliner Tageblati“ berichtet über die 
Vorgänge in München: Die Spartaciden haben 
ſich auf dem 5Zauptbahnhof verbarrikadiert. Silfe 
für die Regierungstruppen iſt unterwegs. Soff⸗ 
mann forderte die Bevölkerung zur Vildung von 
Freiwilligenabteilungen auf. Die Regierung er— 
klärte ſich mit der Unterbrechung der Lebens— 
mittelzufuhr nach München in Rückſicht auf die 
Frauen, Kinder und Greiſe nicht einverſtanden. 
Am Montag ſanden von 7 bis 10 Uhr abends 
ſchwere Straßenkämpfe ſtatt, wobei Mi— 
nenwerfer und Waſchinengewehre verwendet 
wurden; auch Artillerie griff ein. Ein Teil 
der Stadt iſt in Finſternis gehüllt, da das Gas— 
und Elektrizitätswerk zerſtört iſt. Es wurde der 
Generalſtreik protlamiert. Die Spartaciben 
haben die Stadtlommandantur und alle Amts— 
gebäude beſetzt. Die ganze Vahneinrichtung iſt 

vollſtändig zerſtört. 

Streiks in Berlin. 
Berlin, 16. April. (P. A. T.⸗ 

Der Streik der Bankbeamten und der Be— 
amten der Metallinduſtrie nimmt einen größeren 
Umfang an. In einer Verſammlung der Be— 
amten aller Berliner Unternehmungen wurde be— 
ſchloſſen, daß alle Beamten und Handlungsgehilfen 
am 16. d. M. den Generalſtreik beginnen. 

ſehr einſach. In militäriſcher Hinſicht wird dass In der Verſammlung ergriffen auch einige Ver— 
tinke Rheinufer neutralifiert werden treter der Arbeiterſchaft das Wort, die ihre 
und Deutſchland wird nicht das Recht haben, 
dort Truppen und Feſtungswerk zu unterhalten; 
mit einem Wort, kein Mittel zu einem ſtrategiſchen 
Vorgehen. In politiſcher Hinſicht bleibt die 
Souveränität Deutſchlands unangetaſtet. Dieſe 
Art einer militäriſchen Servitut iſt zeitlich nicht 

Sym⸗ 
pathie für die Bewegung ausdrückten. Der Streik 
umfaßt 60000 Perſonen. 

Berlin, 16. April. (P. A. T.) Im Norden 
Berlins wurden Hausſuchungen nach verſteckten 
Waren vorgenommen, wobei es zu einem Kampf 
kam. Ein Soldat wurde gewötet, die 

Paris wird gemeldet: 

— Angreifer hatten drei Tote. Es wurde eine 
Menge Waren beſchlagnahmt, die von Diebſtählen 
herrühren. 

Poſen, 16. April. (P. A. T Die deutſche 
Preſſe meldet aus Köln, daß beim Bruder des 
früheren deutſchen Kaiſers, Prinz Heinrich, 
der in Hemmelsmark wohnt, eine Hausſuchung 
vorgenommen worden ſei, wobei man 30 Gewehre 
30 Säbel, 2 Kiſten mit je 25 Handgranaten und 
1500 Patronen fand. Die Waffen ſollen am 8. 
d. M. mit Wiſſen des Reichswehrminiſters Noske 
nach Hemmelsmark gebracht worden ſein. 

— — 

Zur Tage in Budapeſt. 
Wien, 15. April. (P. A. T 

Heute wurde der Telephonverkehr mit Buda— 
peſt wiederhergeſtellt, jedoch nur für Zeitungs⸗ 
geſpräche. Dieſe Geſpräche unterliegen einer 
ſtrengen Zenſur. Auf eine Anfrage in Budapeſt, 
ob die Nachricht von der Ermordung des 
Erzherzogs Joſef und der früheren Mini 
ſter Wekerle und Szterenyi wahr ſei, antwortet 
der Redaktion des „Neuen Wiener Abendblattes 
ihr Budapeſter Korreſpondent, daß er hierauf 
keine Antwort geben könne, dagegen 
dementiert eine amtliche Depeſche des ungari— 
ſchen Korreſpondenzbüros dieſe Nachricht in date— 
goriſcher Form. 
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Paris, 14. April. (P. A. T. Habas. 
Aus Wien wird über Baſel gemeldet: Der 

offizielle engliſche Bevollmächtigte erklärte, daß 
im Falle irgendwelcher Unruhen in Oeſlerreich 
die Lieferung von Rohſtoffen und Lebensmilleln 
vollſtändig eingeſtellt werden müßlte. 

Wien, 16. April. (P. A. T. 
Geſtern reiſte mit dem Warſchauer Zuge der 

Entente, der Wien paſſierte, Erzherzog 
Friedrich mit ſeiner Familienn ach der 
Schweiz. 

Wien, 16. April. (P. A. T 
Da zahlreiche Perſonen aus Ungarn hier ein— 

treffen, macht die Regierung bekannt, daß die 
fremden Ankömmlinge ausgewieſen be— 
ziehungsweiſe in Konzentralionslagern unter— 
gebracht werden würden. 

Wien, 16. April. (P. A. T 
Der Kabinettsrat gibt bekannt, daß der 

lMai amtlicher und Schulfeſertaägiſt. 

Aus dem Sowjet-Rußland. 
In der ruſſiſchen Zeitung „Swobodnoje 

Slowo“ (Warſchau) wird eine Reihe von Nach— 
richten über die Lage in Rußland veröffenllicht, 
die ruſſiſchen Blätter entnommen ſind. 
Daraus iſt zu erſehen, daß die Fleckfie— 
ber-Epidemte immer mehr um ſich greift. 
Im Januar wurden 55831 Erkrankungen regi— 
ſirierl. Im Gouvernement Moskau ſind 30060 
Ortſchaften verſeucht. Die meiſten Opfer fordert 
das Fleckfieber, aber auch an Pocken, Rückfall— 
fieber und Halskrankheiten ſterben viele Perſo— 
nen. Die Toten können nicht alle beerdigt wer— 
den, da es an Totengräbern mangelt. Die 
Kommiſſion zur Nationaliſierung der Friedhöfe 
hat Gegenmaßnahmen getroffen und will ſogar 
Maſchinen zum Auswerfen von Gräbern be— 
nutzen. In den Hoſpitälern liegen Berge von 
Leichen, die nicht beerdigt werden können zumal es 
auch an Beförderungsmitteln fehlt. Moslau 
wird wohl bald gänzlich ohne Verkehrsmittel 
ſein, denn die Zahl der Pferde nimmt mit jedem 
Tage ab. 

Infſolge der Transportſchwierigkeiten lagern 
auf den Eiſenbahnſtationen 22245172 Pud Ge— 
treide und Futtermittel, während die Menſchen 
Hungers ſterben und der Viehbeſtand rapid ab— 
nimmt. Wenn ſich die Verkehrsverhältniſſe nicht 
bald beſſern, ſtehen den Städten ſchreckliche Tage 
bevor. 

Gutſchkow über Rußland. 
Paris, 14. April. (P. A. T. Havas. Aus 

Die „Epoca“ veröffent⸗ 
licht ein Interview mit Gutſchkow, dem früheren 
Präſidenten der Reichsdumg, der erklärt, in Ruß— 
land überwiege gegenwärtig die Meinung, daß 
man ſich bemühen müſſe, das Land vor dem 
Verfall zu retten. Die Entente dürfe zu dieſem 
Zwecke nicht Soldaten opfern, ſondern Rußland 
wirtſchaftliche und finanzielle Hilfe erteilen. 



Vodzer Freie Preſſe — Donnerriag, den 17. April 1919 

Die Entente und die Ukraine. 
Krakau, 16. April. (P. A. T. Die „Nowa 

Refſorma“ bringt ein Telegramm des ukrainiſchen 
Preſſebüros aus Stanislawow, daß die Verhand— 
lungen der Ukraine mit der Entente abgebrochen 
wurden. 

Paris, 14. April. (P. A. T. Havas.) Das 
ukrainiſche Preſſebüro in Bern bringt die Nach— 
rich; von der Ankunft einer nkrainiſchen Miſſion 
in Bukareſt. 

Lopkales. 
Lodz, dem 17 

Gründonnerstag. 
Für die Kinder war der Gründonnerstag einſt 

ein wichtiger Tag; faſt ebenſo wichtig wie Oſtern. 
An ihm tam in aller Herrgottsfruͤhe der Haſe 
und legte den braven Kindern bunte Eier in das 
vorbereitele Neſt. Oft waren ſie aus Schokolade 
odecr Zucker, das waren aber leine richtige Oſter— 
eier, die mußten recht hari gekochte Hühnereier 
ſein, die bheim Spielen einen Puff vertragen 
konuten. 

Heute wird der Oſterhaſe den Weg nach Lodz 
wohl wieder nicht gefunden haben, wie ſchon io 
oft in dieſen Kriegsjahren. Viele ſorgſam vorbe— 
reiteten Neſter aus Stroh oder Heu werden leer 
bleiben. Verſtändige Kinder werden ſich aber 
mit der Ausſicht tröſten, nächſtes Jahr beſonders 
reich mit Oſtereiern bedacht zu werden. 

Der Donnerstag vor Oſtern wurde als Ge— 
dächtnistag der Einſetzung des heiligen Abend— 
mahls gegen Ende des 7. Jahrhunderts zum 
Feſttag erhöobhen und wird ſeitdem in der chrift— 
lichen Kirche geſeierl. Der voltstümliche Name 
Gründonnerstag, der etwa ſeit 1200 vorkommt, 
iſt noch nicht aufgetläri. Möglich ijt die Benen— 

Aprꝛil. 

genden verbreitelen Sille, an dieſem Tage grüne 
Frühlingskräuter zu genießen, die man für heil— 
kräftig hielt, oder von den Grünen, d. h. den 
öffentlichen Büßern, die nach der während der 
Faſtenzeit vollbrachten Buße jetzt als Sündenloſe 
wieder in die kirchliche Gemeinſchaft aufgenom— 
men wurden. Für dieſe Möglichkeit ſpricht auch 
der für Gründonnerstag noch vortommende 
Name Antlhaßtag (Tag des Erlaſſes der Kir 
chenſtrafe). Vielleicht haben aber die früher am 
Gründonnerstag in der katholiſchen Kirche ge— 
brauchten grünen Meßgewänder den Anlaß ge— 
boten. 

In der römiſchen Liirche findet an Gründou— 
uerstag noch jetzt das Fußwaſchen ſtatt. 
Dieſe Siue wird zum Andeuken au die Fuß— 
waſchung Chriſti, während der letzten Mahlzeit 
vor ſeinem Tode (Koh. 13, 4ff.) geübt. Chri 
ſtus wollte durch ſein Beiſpiel die ſelbſtverleug— 
nende Liebe und Temut als Kennzeichen ſeines 
Jüngerkreiſes ſymooliſch veranſchaulichen. In 
der Tat war der Gebrauch meiſt in Klöſtern und 
an Königshöfen im Schwange: in der lateiniſchen 
Kirche erhielt er ſich bloß als Sakramentale und 
noch jetzt vollziehen am Gründonnerstage der 

apſt, die Biſchöfe, Aebte uſw. eine feierliche 
Fußwaſchung an 12 oder 13 Pilgern oder armen 
Perſonen, die ſie nachher mit Speiſe uund Trank 
bewirten. Berühmt war die punlvolle Fuß— 
paſchungfeier, die alljährlich am Wiener und 

Münchener Hofe ſtattfand, die Revolution hat 
dieſe Zeremonie von der nmir die zwölf armen 
Greiſe und Greiſinnen etwas hatten, abgeſchaffi. 
In der griechiſchen Kirche, beſonders in den 
Klöſtern, hat ſich eine ähnliche Feier erhalten, 
die auch auf dem ehemaligen ruſſiſchen Hofe ge— 
bt wurde. Bei einigen der Wiedertäufer und 

n der evangeliſchen Brüdergemeinde war ſie bis 
830 üblich. 

nung nach der heute noch in verſchiedenen Ges 

lommiſſars für 

In der evangeliſchen Kirche iſt der Grün— 
donnerstag ein bloßer Kirchenfeiertag geworden. 
Zur Errinnerung an die letzte Abendmahlzeit 
Chriſti mil ſeinen Jüngern vor ſeinem Tode fin— 
der der Feſtgottesdienſt am Abend ſtati. An der 
Abendmahlſeier nehmen ſtets ſehr viele Gläubige 
ieil. ak. 

Deutſche Schulverſammlung. Alle Vor— 
münder der hieſigen deutſchen Schulen, deren 
Vertreter und die Vertreter der Eltern werden 
heute abend 6 Uhr zu einer Verſammlung im 
Lokale des Schul- und Bildungsvereins, Petri— 
kauer Straße 2453, eingeladen. Es haudelt ſich 
um eine Eingabe an das Unterrichtsminiſterium 
zwecks Verlängerung des Termins zur Einreichung 
der Deklarationen um Erhaltung der deutſchen 
Unterrichtsſpruche. Die beiden Reichstagsabge— 
ordneten Joſef Spickermann und Vouis Wolif 
werden auch zugegen ſein. 

Die Deklarationen ſür die Eltern deut— 
ſcher Kinder. u Ergänzung unſerer Mittei— 
lung über die Einreichung von Teklarationen be— 
treffend die Beibehaltung der dentſchen Unter— 
richtsſprache in den deutſchen Volksſchulen gibt 
die Ranzlel des Schulrais der Stadt Loos be— 
tannt, daß die Detlarationen in der Kanzlei des 
Schulrats, Sredniaſtr. 14. täglich von 123 Uhr 
nachm. zu erhalten und auszufüllen ſind. 

Oſiern im agiſtra:“. Am Sonnabend, 
Sonutag und Montag, den 19., 26. u. 21. Wpril. 
werden die Bürgs jämtlicher Abteilungen des 
Magiſtrais jür das Publitum geſchtoſſen ſein. 

VDfſtern vei der Poſt. Die Poſt wird am 
Sonnabend bis 12 Uhr mittags geöffnet ſein: 
am Sonntag iſt ſie geſchloſſen: am Moöentag wird 
ſie von —10 täuig ſein. 

Die Werlzeichen der früheren War— 
ſchauer Stadtpoſſt mit dem Aufdruc« „poczta 
polska“ hleiben bis Ende Mai im Verkehsr. 
Briefe, die mit iolchen MRarien freigemucht ſind, 
untertiegen beinem Straiporto. Die deutſchen 
RPoſtkarten mit dem Aufdruck „poczta polska“ 
bleiben gleichfalls bis Ende Mai im Verkehr. 

Verluſte des Lodzer Regiments. Die 
Kommandantur des 8. Miilitärbezirks in Vodz 
überſendel uns die Verluſtliſte des 3. Bataillons 
des 28. Infanterieregiments, die dieſes in der 
Zeit vom lü. Marz bis zum 2. April 1919 er— 
litten hal. Getöret wurden: Zugführer Leécli 
Jdzi; verwunde:: J. Gierkowſti, E. Zareba, 
J. Siech: erkrangt ſind: St. Autoniewicz, J. 
Stanieckt: beide beſinden ſich in einem Hospital 
in Przemysl. 

Die Schülerinnen der Oberſtuſe des 
Realgymnaſiums, Sieunliewiez 44 werden ge— 
beten, ſich heute als am Tage der Beerdigung der 
Frau Melanie Wahlmann am alten evang. Kirch— 
hof cinzuſinden, um das Andentken der Verſtor— 
benen zu ehren und ihre irdiſche Hülle zu Grabe 
zu geleiten. Die Beerdigung findet um 3u/, Uhr 
nuchmittags ſtatt. 

Perſönliches. Ju Stellvertretern des Volks 
den Lodzer Kreis wurden die 

Herren Stefan Suliniewſti und Waclaw Ga— 
jewſti ernannt. Der bisherige ſtellv. Volkskom— 
miſſar, Herr Jan Auguſtowſli, wurde zum Volks— 
kommiſſar für den Koniner Kreis ernannt. 

Neue Schulräte. Der Magiſtrat beſtimmte 
aus ſeiner Mitte zu ſtändigen Mitgliedern des 
Schulrats der Stadt Lodz die Schöffen Dr. Kop⸗ 
einſti und Ing. Kloeman, zu deren Vertretern 
die Schöffen Dr. Koziolliewicz und Macinſti. 
Die Verpfleguugsdeputation des Magi— 
ſirats wird heute die erſte Sitzung in ihrem 
neuen Beſtand abhalien. 

————— —— — — — 

Förſters Hanuchen. 
Roman von W. Norden. 

(153. Fortſetzung.) 

Und nichts Gutes war es auch, was in ſeiner 
eele brütete. 

In den wenigen Stunden, die ſeit dem Wie— 
pererwachen ſeiner Frau vergangen waren, hatte 
er den Entſchluß gefaßt, einen ſchrecklichen Vorſatz 
jur Ausführung zu bringen, ehe die Beſchwörun— 
hen der völlig Geneſenen ihn daran verhindern 
onnten. 

So lange Hannchen mit dem Tode gerungen, 
atte es wie ein dumpfer Bann auf ihm gelegen. 

Jetzt ſchüttelte er ihn ab, jetzt ging er daran, 
bie Rache zu vollbringen. 

Die Rache an dem Grafen! 
Ihr, ſeiner Frau, die, wie er jetzt ſelbſt ein— 

ah, nicht halb ſo ſchuldig war, als der ariſtokra— 
iſche Lüſtling, hatte er ja heute verzeihen müſſen. 
Im ſo ſicherer wollte er ihn zu treffen wiſſen. 

In welcher Weiſe er ſeine Rache nehmen 
pollte, das wußte er in dieſem Augenblicke ſelbſt 
och nicht, und wenn er das dem Schrank ent— 
ommene, ſchön gearbeitete Piſtol zu ſich ſteckte, 
p geſchah das nur, weil er einem Manne wie 
em Grafen nicht wehrlos gegenübertreten wollte. 
Nußte er ihm gegenüber doch auf alles gefaßt 
ein! 

Was ihm dunkel vor den Augen ſchwebte, 
as war etwas, wovon er ſich ſelbſt keine rechte 
korſtellung zu machen vermochte. 

An eine ritterliche Genugtuung, wie ſie unter 
en Standesgenoſſen des Grafen üblich war, 
achte der Bauer natürlich nicht. 

Die nächſte Sitzung der Stadtverordne— 
tenverſammlung wird vorausſichtlich erſt am 
Dienstag, den 25. April, ſtattfinden, da viele 
Stadtverordnete der Polniſchen Sozialiſtiſchen 
Partei bis dahin ans Lodz abweſend ſein wer— 
den, weil ſie an der Tagung der Polniſchen So— 
zialiſtiſchen Vartei in ralau teilnehmen. 

Einſtellung der Zahlung von Unter— 
ſtützungen an ruſſiſche Soldatenfamilien. 
Der Präſident der Stadt Lodz erhielt vom Mi— 
niſterium des Innern ein Mundſchreiben in der 
Angelegenheit der Einſtellung der Zahlung von 
Unterſtützungen an die Familien der Soldaten 
des ehemaligen ruſſiſchen Heeres. Es lautet: 
Infolge der Beſtimmungen des ruſſiſchen Mili— 
närgeſeßbbuches vom 25. Juni daueri die Pflcht 
zur Unterſtützung der Familien der einberufenen 
Reſeroiſten der ruſſiſchen Armee nicht länger als 
ein Jahr nach Veröffentlichung des allerhöchſten 
Beſehls über den Friedensſchluß oder Entlaſſung 
des Landſturms. Weil nun durch den Frieden 
von Breſt-Litowik der Krieg mit Rußland auf⸗ 
gehört hat und die Temobiliſierung des ruſſiſchen 
Hoeres angeordad wurde, hat die Pflicht zur 
Unterſtüßung der Soldatenfamilien im Februar 
1919 aufgehört. Aus dieſem Grunde ordnet das 
Miniſterium des Innern im Einvernehmen mit 
dem Finanzminiſter die ſofortige Einſtellung der 
Auszahlung dieſer Unterſtützungen an, ſofern ſie 
nach dem 1. März noch ausgezahlt wurden. Tie 
weitere Auszahlung dieſer nicht mehr begründe— 
ten Unterſtützungen würde für die Finanzen der 
Stadt, die erſchöpft ſind, eine ſchwere Laſt dar— 
ſtellen. Die Auszahlung dieſer Uuterſtützungen iſt 
inſolze eines Rundſchreibens des Miniſteriums 
des Junern vom 25. Februar 1919 im ehemali— 
gen öſterreichiſcheungariſchen Okkupationsgebiet in 
Poten bereits eingeſtellt worden. 

Militärkommandantur. Am geſtrigen Tage 
wurde die Militärkommandantur aus dem Hauſe 
Roeſciusztkoallee 14 nach der Petrikauer Stri 104 
(Erdgeſchoß, Eingang von der Biraße) verlegt. 

Lebensmittel für arme Schulkinder. 
Geſtern vormittag ſand eine Sitzung der Kom— 
miſſion zur Verteilung der amerikaniſchen Lebens— 
mittelſpende unter den Anſtalten, die unter der 
Obhut des Haupt-Hilfsausſchuſſes ſtehen, und 
den Kindern, die die ſtädtiſchen Volksſchulen be— 
ſuchen, ſtatt. Zugegen waren: die Vertreter des 
Vodzer Orts-Hilfsausſchuſſes, Pfarrer Albrecht 
und Barcinſti, der Schöſfe Weier, der Referent 
der Schulabteilnng, Konrad Fiedler, und Frau 
Garlinſta. Die Vertreter des Lodzer Orts-Hilfs— 
ausſchuſſes legten einen Plan der Verteilung 
dieſer Spenden vor. Es wurde beſchloſſen, daß 
die Schuldeputation ſich mit der Verteilung der 
Spenden unter den ſämtlichen Kinderküchen be— 
ſaſſen ſoll. Da die Schulen wegen der Öſtern— 
ſerien gegenwärtig geſchloſſen ſind, ſo wird die 
Verteilung erſt nach den Feiertagen ſtattfinden. 
VKon der Geſamtmenge der Spende, die 122000 Pfd. 
Mehl, 4880 Pfd. Schmalz, 48 800 Pfd. Schweine⸗ 
fleiſch und 48 8800 Pſd. Milch beträgt, entfallez⸗ 
auf die Anſtalten des Hilfsausſchuſſes 39500 Pfd. 
Mehl, 2380 Pſfd. Schmalz, 23800 Pfd. Schweine⸗ 
fleiſch und 48 000 Pfjd. Milch, auf die Kinder— 
küchen 62 500 Pfd. Mehl, 2500 Pfd. Schmalz 
und 25000 Pfd Schweinefleiſch. 15.20 Prozent 
der Geſamtſpende bleiben als Vorrat übrig. 

Die Aushebung im Lodzer Kreiſe. Die 
ZTätigkeit der Aushebüngskommiſſion für die Jahr— 
gänge 189)63 und 1895 beginnt auch im Lodzer 
Kreiſe am 24. April. Vor der Kommiſſion 'in 
Zaierz haben zu erſcheinen: am 24. April die 
jungen Männer aus den Gemeinden Beldoew und 
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Bruzyca, am 25. aus Lagiewnitli und Lusmierz⸗ 
am 26. aus Nakielnica und Radogoszez und am 
28., 29. und 30. April die jungen Mänuer aus 
Zgierz. Vor der Kommiſſion in Tuszyn baben zu 
erſcheinen: am 2. Mai die jungen Lente aus den 
Gemeinden Gorti und Gospodarz, am 5. aus 
Brojee und ECzarnoecin. Tie Kommiſſion in Lod; 
fertigt anr T. Mai die jungen Männer der Ge— 
meinden Chojny, Rombien und Babice 10, am 
9). die Geſtellungspflichtigen aus Brus und Rzew 
(Konſtantynowe und am 10. Mai die iektruten 
der Gemeinden Nowoſolna und Puczniew. 

Der Bahnbau Lodz- Plozt. Ingenieur 
Edmund Ehwoseinſki, der die Vorarbeiten zum 
Bau der Eiſenbahnlinie Lodz- Lutno—-Plozk aus- 
führt, hat in Widzew, Kunitzerftraße, in einem 
von der Widzewer Manufaltar zur Verfügung 
geſtellten Lokale ein Büro erbfinet. Ta der Bau. 
dieſer Eiſenbahnlinie im Reichstag berciis ge— 
nehmigt iſt. werden die Arbeiten ſchon in näch— 
ſter Zeit aufgenommen oerden. DTie Veitung 
vird in den Händen des Delegierten des Mini— 
ſieriums für öffentliche Arbeiten, Jug. Wierzbickti— 
liegen. Die Erdarbenen werden den der Siatton 
Widzewm in der michtung 3gierz aunf einer Vänge 
von 13 Zilometer veginnen. Die Bahn ſoil ſo 
gebaut werden. daß ſie den Chauſieeverkehr nicht 
ſtört. werden zahylreiche Wadutte und 
Tunnels gebaut werden müäſſen. 

Füc arme Konfirmanden. Herr vaſtor 
J. Dierrich ſchreibe uns: Für obige Iwecke 
ſpendeten: Anſtelle eines trances auf das Grab 
des Herrn Louis Albrecht Firma Teilmann und 
Manel 25 M. und außerdem noch einman 25 Mt. 
anläßlich der Konfirmation eines Sohnes Herr 
A. B. 100 M., Herr Emil Putti 10 M, Frau 
O. Prohe 10 M, Herr Wilhelm Schepe 10M., 
Frau Fiſcher 10 Mi. Innigen Dant' und Gottes 
reichſten Segen den geehrten Spendern! 

Beſchlagnahmte Kohlen. Am geſtrigen 
Tage hat der Kommiſſar des Verpflegungsnini— 
ſteriums beim Magiſtrat Lodz 5Waggons ꝛtohle, 
die für die Mühle der Firma „Glattſtein und 
Olſcher“ eingetroffen waren, requiriern. Die Mühle 
er genannten Firma befindet ſich nicht im Betrieb 

und hat auch keine Staausaufträge erhalten. 
Amtsblatt Ar. 1 iſt erſchienen. Es ent— 

hält u. a. einen Beiehl über die Einberufung der 
in den Jahren 1896 und 1897 gevorenen Män— 
ner, ein Dekret über die Schuzpockenimpfung, 
eine Verordnung über die Beſchlagnahme der 
Lumpen und Wolle. 

Kleine Nachrichten IJu der vorgenrigen Nahr 
haben noch unermittell geoliübene Diebe aus der Woh— 
nung des Leiters der Rohnoſiſtelle fur eine große Summe 
Wäſche geſtohlen. — Vorgeſtern ſtarb pletzlich zu ſeiner 
Wohnuug am Neues Ying 6oder Lodzer Einvohner 3 
Ru binſtein. — Im Tore des Hauſes 36n der Dzielnaftr. 
wurde die Leiche eines neugeborenen dindes, weiblen 
Geſchlechts, geſunde — Im Gebiete des 4. tommiſſa- 
riats wurden ein aw'er J. Pipieom, wohngact Petri 
tauerſtr. 132. und itter, womncait Zielonn in. wegen 
bolſchewiſtiſcher Agilation vergaftet.“ Die Verdaftéten 
wurden der Kriminalacteilung übergeben. 

Aus der Geſchäftswelt. 
Handels⸗Informationsbüro. In unſerer Stadt 

iſt das erſte Handels⸗Inſormaconsbüro mit Linetr. 
privaten Auskunſter eröfſiet worden. Es befindet ich 
in der Petrikauer Straue 84. Leiter desſelben iſt Herr 
Alexander Gersdorj. 

Daher 

Für das Kriegswaiſenhaus 
ſind in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Freien 
Preſſe“ folgende Gaben eingegangen: 
Von der Frauenabteilung des Hilfs— 

vereins Deutſcher Reichsangehöriger 
zur Ehrung des Andenkens der ver— 
ſtorbenen Frau Melanie Wahlmann. M. 0. Mit den bisherigen „214. — 

M. 264. 

Weitere Ga— 
Juſammen: 

Den Spendern derzlichen Dank. 
ben werden wird gern werterteiten. 

c —Xã ACEEC 
Aber er hattie ein Gefühl, als müßte es noch 

eine andere Art von Rechtfertigung geben, die 
ihm der Graf nicht vorenthalten durfte, denn tat 
er es, dann freilich — — 

Rohde ſtieg das Blut zu Kopfe, ſeine Stirn 
rötete ſich. Er fühlte, daß er in einem ſolchen 
Falle von ſeiner Waffe doch einen anderen Ge— 
brauch machen würde, als den zu ſeiner Vertei— 
digung. 

Einer von ihnen beiden war dann auf der 
Welt zu viel. Wenn er auch nur ein Bauer war, 
ſeine Ehre galt ihm darum nicht minder, und all 
die Zeit über hatte er es empfunden, daß er den 
ungerächten Schimpf nicht würde ertragen können. 

Daß er vielleicht im Begriſfe war, neues Un— 
glück über ſich und die Seinigen zu bringen, 
daran dachte er in dieſer Stunde nicht. 

Die Nachricht, daß es der Bäuerin beſſer 
ginge, hatte ſich natürlich mit Schnelligteit unker 
dem Geſinde verbreitet, und als Rohde über den 
Hoj ſchritt, blickte er nur in lauter freudige Ge— 

ſichter. 
Aber das frohe Lachen und Schwatzen ver— 

ſtummte, als die Knechte und Mägde Rohdes an— 
ſichtig wurden. 

„Was er nur wieder hat?!“ ſtießen ſie ſich 
heimlich an. „Er hätte doch juſt am meiſten Ur— 
ſache, froh zu ſein, daß es der Bäuerin veſſer 
geht. Aber da macht er wieder ein Geſicht, als 
möchte er Einen umbringen. Es iſt ihm, gewiß 
ſchon zur zweiten Natur geworden.“ 

Rohde aber achtete der Leute kaum. 
Vie Hände auf dem nücken verſchränkt, das 

Haupt gebeugt, ging er an ihnen vorbei, und da 
er in ſeinen ſinſteren Gedanken wühlte, achtete er 
auch kaum des lazgen Weges. 

Faſt eine Stunde mußte er wandern, als er 
jenſeits des Waldes der Zinnen von Schloß Lin— 
denhofen anſichtig wurde. 

Der Aunblick aber entfachte 
aufs neue. 

Wie trotzig es herüberſchaute, wie prahlend 
die hohen Fenſter in dem Sonnenlicht glänzten! 

Als er aber ſein Ziel erreichte, erwartete ihn 
eine Enttäuſchung. 

Bereits am Eingang zum Park begegnete ihm 
der alte Gärtner. 

„Ei, guten Tag, Herr Rohde! Sieht man Sie 
auch 'mal bei uns?“ fragte der alte Mann und 
rückte an dem Käppchen. „Wie geht's denn da— 
heim? Man erzählt' ſich, daß die Frau Rohde 
ſchwer krank darnieder liegt. Hoffentlich geht's 
ihr beſſer, wenn Ihr Geſicht auch wahrlich nicht 
ſonderlich Gutes erwarten läßt!“ 

Rohde zwang ſich jetzt zu einem verzerrten 
Lächeln. 

„Dank der Nachfrage, lieber Albrecht. Meiner 
Frau iſt es, Gott ſei dank, heute wohler. Ich 
bin gekommen, um mit dem Grafen Artur zu 
ſprechen. Er wird doch daheim ſein?“ 

Der Alte blickte ihn verwundert an. 
„J Du meine Güte, den Herrn Grafen? So 

wiſſen der Herr Rohde nicht? Aber freilich,“ 
verbeſſerte er ſich gleich ſelbſi. „Sie werden in 
den letzten Tagen genug mit Ihren eigenen An—⸗ 
gelegenheiten daheim den Kopf voll gehabt ha— 
ben, als daß er Ihnen danach hätte ſtehen ſol— 
len, ſich mit anderem zu befaſſen. Alſo der 
Herr Graf iſt ſeit drei Tagen nicht daheim, ſon— 
dern nach Iſenhauſen abgereiſt, wo er heute 
ſeine Hochzeit mit der gnädigen Komteſſe Wera 
feiert.“ 
Rohde ſiarrte den Alten an, als hätte er 

ſeinen Grimm 

kein Wort von 
ben geſagt. 

Der Gärtner deutete dieſes Staunen falſch. 
„Ja, ja, ich kann mir denken, daß Sie ver— 

wundert ſind, wo unſer alter Herr doch erſt we— 
nige Monate tot iſt. Aber ſeine Richtigkeit hat 
es doch. Der alte Herr Graf hat nämlich auf 
dem Totenbette ſelbſt den Wunſch geäußert, daß 
die Hochzeit zwiſchen dem Herrn Grafen Arthur 
und der Baroneſſe ſpäteſtens in einem halben 
Jahre ſtattfinden ſollte. Die Beiden waren ſich 
ja ſchon läugſt beſtimmt. Der Herr Graf hatte 
aber auch noch einen anderen Gruͤnd dabei Sein 
älteſter Sohn iſt nämlich mit Leib und Seele 
Soldat, und weil er nun ſeine Offiziers-Karriere 
auf ẽkeinen Fall aufgeben will, hat er, wie erſt . 
jetzt bekannt wird, bereits zu Lebzeiten des Herrn 
Grafen zugunſten ſeines jüngeren Bruders auf 
das Majorat verzichtet. Der alte Herr Graf 
wollle nun, daß Schloß Lindenhofen ſo bald als 
möglich nicht nur einen neuen Herrn, ſondern 
auch eine neue Herrin bekommen ſollte.“ 

Rohde hatte bei der Erklärung des redſeligen 
Alten hoch aufgehorcht. Die Nacricht, die er da 
erhielt, war die unerwünſchteſte, die ihn treffen konnte. 

Bei der Wendung, welche die Dinge nun ge⸗ 
nommen hatten, war ein häufiges Zuſammen⸗ 
treffen zwiſchen ihm und dem Grafen in Zukunft 
unvermeidlich. 

Gerade die Hoffnung, daß der ältere der bei— 
den, Brüder dereinſt ais Herr auf Schloß Lin⸗ 
denhofen in ſeiner nächſten Nachbarſchaft ſchalten 
und walten, während Graf Arthur ſich der diplo— 
matiſchen Laufbahn widmen und daher den größ⸗ 
ten Teil des Jahres fern von der Heimat ver—⸗ 
bringen würde, hatte Rohde das Peinliche ſeiner 
Lage ein wenig erleichtert. Fortſetzung folgt. 

dem verſtanden, was dieſer ſoe— 
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Lodzer Freie Preſſe — Donnerstog, den 17. April 1919 * 

mierz⸗ 7 Für arme Konfirmanden 
—« b IV in der „Lodzer Freien Preſſe“ ein: 
e Vor Herrn W. König u. Frau am 

ſtelle eines Kranzes auf das Grab is den — — —* eeer Frau Wahlmann M5 
8 M den bisherigen — 
x Ge— Zuſammen M. 75. 
am ebſſten Dank! Weitere Spenden nehmen wir 
Rzew finr den genannten guten Zweck gern entgegen. 

kruten — MßD 
W D 4 

Theater und Konzerte. 
u zum — Sglia⸗Theater. Uns wird geſchrieben: Heute, 
k aus⸗ —— J Uhr, Zeht als Schülervorftellung zu 5 Ein⸗ 
einem epreiſen „Alt⸗Seide berg schaufpiel in 
b * Aufzügen von Widelm Meyer zörſter vlederholt in 
ügung Eene, Abends 6, Uhr findet die 11. Wiederholung 
Bau der erſolgreichen und höchft intereſſanten Reiſe um 
8 ge⸗ Erde 2. Teil“ ſtait. Am Frettag, den 18. Aprit 

nach GKarfreitag) bleibt das Thegater vollſtändig geſchloffen 
m Sonnabend, nachm. 2Uhr iiſt die erſte Wieder⸗ 

eitung holung des packenden Senſations-Dramas „Therefe 
Mini⸗ * uin von Emile Zola mit Frau Adele Hartwig⸗ 
zbieli, Waſfermann in der Titelrolle. Dies iſt die letzte große 
lation dauptrolle, in der Frau Adele Hartwig⸗Waſſermann 
* hren Lodzer Kunſtfreunden gegenübertreten wird 
Lange Emheitspreiſe NRiß 8�0 63 
ſoll ſo Kartenvorverkauf igüch— 
nicht wen Tanzabende Nita Sacchetto Uns wird 
e und ieben: An 22. und 28. d. Minden im Konzert⸗ 

— zwen klafſiſche Tanzabende der weltberühmten 
unzerin ——5 —— —B— — — — * Frau Rita Sacchetto ſtatt. Frau Sacchetto baſtor — in der vorigen Saifon auf die Zuſchauer einen 

zwecke rergeſſenen Eindruck geinacht. Der Tanz ReSacchettos 
Grab — 9 Mufil. s iſt daher nicht zu zweifeln, daß dieſe 

0 ſich des groͤßten Erſolges erfreuen werden. 
r r arten ſind bei Alfred Strauch, Bzielna 18, zu haben. 
5 M. Sratorium Die Schöpfung“. Das erſte Mal 

—** 9 Herr 23 vie uns geſchrieben wird, unſer muſikaliſches 
Frau blikum Gelegenheit haben, das wunderſchbne Orato⸗ 
9M von Saydn „Die Schöpfung“ zu hören In diefem 
* — Satorium wirken ſo hervorragende Künſtler der War⸗ 
ßottes Wauer Oper, wie“ Malilda Lewicka Polinfla, Adam 

Dobos; und Tad Wierzbiet mit Antren vird ſich 
frigen ran der Oratorienchor unter der Leitimg von Theodor 
triger Ruber beteiligen. Sie Aufführung ver — 
zmini⸗ Saydn wird wirklich ein großes künſtletifche⸗ Feſt 
Kohle, 9— bilden. Karten ſind dei Alfred Strauch, Dieing 
und ßu haben. — 

Nühle 
92 24 irieß Wereine und Verſammlungen. 
Seutſcher Schul⸗ uud Bilbungsverein. Die 

3 ent⸗ Mioliede der Geſangſektion werden um püntt- 
ag der ches und vollzähliges Erſcheinen zur heutigen Sing— 
Raa— Munde erſucht, da für eine baldige feſtliche Veränſtaltung 
PMan⸗ üchtig geübt werden muß 
ung, Ser Geſangberein, Aeol“ wird morgen, Freitag, 
e der AUhr abende, im Lotale des Kirchengeſangvereins 

St. Trmitatisgemeinde, Zawadzkaſtr. 5, eine be— 
Nacht eſangübung abhalten, zu dec ein möglichſt 

Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht iſt. 
zumme Im Lodzer Sporte und Turnverein, Zakontna— 
ſeiner aße 82, fand ani Sonntag nachmittag unter dem 

ner 3 Borſittz des Herxcn Katl Job die Mohalsſißung der Mit— 
naſt eder ſtatt. Die Sitzung war zahlreich beſucht. Der 
bluchen Sorſtzende erſtattete Bericht über die Tätigkeit des 
——— Sexeins eit der erſt vor einigen Wochen erfolgten 
—3* Wiederaufnahme derſelben. Aus dem Bericht ging 

wegen derxvor, daß ſich der Verein gedeihlich enutwickelt. Der 
afteten eite Vorſiende, Herr Woldemar Wrzozel, ſtellte den 

tg daß der Vedein zur Stärkung der Vereinsmittel 
Anteil heine zu ß M ausgeben ſoll, die nur an Mit⸗ 

zleder verkauft waden ſollen. Dieſer Antrag wurde 
den Anwefenden utgehe ßen. Nachdem noch zehn 

** iglieder in den Lerein aufgenommen worden 
ren, wurde die Sitzung nach Beſprechung verſchiedener 

5 nerer Angelegenheiten uane ühr geſchloſſen. 
t Herr 

—— — Aus der Umgegend. 
4 Wen orieie. Feſtgottesdienſt. Am 

Freien ODſterfeiertage wird in dem hieſigen Bet— 
auſe Herr ſtud theol. Soffler“ bormittags 

Uhr Hauptgottesdienſt ohne hl. Weadmat 
* en. 

— 45 Zuda⸗ Pabianieka. Einweihung eines 
Sthauſes. Am, 2. Oſterfeiextage wird vor⸗ 

3 Rittags um 211 Uhr im Haufe des Herrn 
— Bnauf an der Rudauer Chauſſee 5 die Ein 

eehung dieſes Hauſes zum Bethauſe von Herun 
e Ga⸗ Fe iſtorialrat Gundlach und Herrn Paſtor R. 

Smidt vollogen werden. An den Weihegottes 
—F Senſt wird ſich das hl. Abendmahl anſchließen. 
— Starowa Gora. Gottesdienſt. Am 

exxreitag wird im hieſigen Bethauſe nachmittags 
ſch. n 3 Uhr von Herrn ſud ſheol. Loffler in dem 

ver⸗ ieſigen Bethauſe Gottesdienft gehalten werden. 
abianice. Lebens mittelwucher In 

α iner Dienstagſitzung beriet der neue Pabianicer 
8 Aagiſtrat unter anderem über die Frage, auf 

welehe Weiſe vom Verpflegungsminiſterſum die 
uſendung von Mehl auszuwirken ſei, das die 

e ſich eiſtlichen Einwohner von Pabianice in der lau— 
haue enden Brotkartenperiode gar nicht erhalten haben. 
—8 Ser Magiſtrat hatte die Beratungen noch nicht 

—86 det, als ſich vor dem Magiſtrat eine Menge 
A, wohner anzuſammeln begann. Dieſe Menge 
erſt nmer mehr und bald erklangen die Rufe 

Wehl! „Die Juden haben für die Feiertage 
Herrn 7 yſn⸗ ng, auf nd erhalten, und die Polen nichts!“ Auf 

reppe erſchien Präſident Makowſki und er— 
Graf arte — ——9 63 daß er ſchon am Montag das Miniſterium 

ee raphiſch um die Zuſendung von Mehl und 
Anstz erſucht habe; außerdem ſei ein Vertreter 

eligen Magiſtrats nach Warſchau geſandt. Dieſe 
b rung half jedoch nichts. Die Menge wuchs 

Aache F er mehr und drang um3 Uhr nachmittags 
Verdrängung der Poltziſtzn unter Gewehr 

n ge n die Kanzlei des Magifirats ein. Die Er— 
umen - uterten drohten memanden hinausalaſſen 
uakunft enn ſie nicht Mehl erhalten werden. Ver Prä 

dent telephͤnierte wegen Mehl nach Lodz, be— 
r bei⸗ igte die Menge und bat um Geduld. Ver— 

Lin⸗ ich hielten der Vizepräſident Jankowſki und 
halten Kommifſar beruhigende Anſprachen. Die 
diplo⸗ e nahm eine drohende Haltung an. Der 
größ⸗ Ragiſtrat zufällig anwefende Redakteur Fi— 

on der Treppe aus eine Anſprache, hielt v 
erklärte daß man dem neuen Magiſtrat 

keinen Vorwurf machen könne, der noch keine 
Zeit hatte, dem Mehlmangel abzuhelfen, trotzdem 
aber bereits energiſche Maßnahmen getroffen habe. 
Das Miniſterium werde erfahren, wohin ſeine 
Nachläßigkeit führt. Es ſprachen noch die Herren 
Dr. Eichler und Wojtaszek. Um 6 Uhr abends 
begann ſich die Exregung zu legen. Der Regen 
trieb ſchließlich alle auseinander. 

— Vom polniſchen Lehrerverein. Die Ver— 
waltung des Vereins hat unter ſich ihre Arbeit 
wie folgt, verteilt: Vorſitzender M. Boxucki, ſtell— 
vertretender Vorſihender E. Mieszkowſti, Sekretär 
K. Staszewſki, Kaſſiererin W. Olkowſta, Biblio— 
thekar Geiſtlicher Jan Pokrola, Sektion für Selbſt— 
bildung E. Mieszkowſki, Sektion der Lehrer pol— 
niſcher ſtädtiſcher Schulen R. St. Schäffer. 

Konſtantynow. Uns wird geſchrieben: 
Dank den Bemühungen des Herrn Probſts mag. 
theol. W. Gierbatowſki, wurde am 125 Jahres⸗ 
tage der Eidesleiſtung des polniſchen National— 
helden Kosciuszko auf dem Kleinen Ringe der 
jezt Krakauer Ring“ heißt, eine Sammlung 
zugunſten des polniſchen Nationalſchatzes veran⸗— 
ſtaltet. Obwohl Konſtantynow wie wenige Städte 
in Polen vom Kriege heimgeſucht wurde und die 
Bevölkerung größtenteils aus ärmeren Leuten 
beſteht, war die Initiative des Herrn Probſtes 
dennoch von gutem Erfolg gekrönk. Es wurden 
geopfert: 5 Rubel in Gold, 52 Rubel in Kupfer, 
125 Rubel in Silber, 42 Mark in Silber, 
230 Mark Papiergeld und 5 Kronen Papiergeld; 
ferner: Kupfer und Meſſing 450 Pfund, anderes 
Metall 278 Pfund, 49 Trau⸗ und Fingerringe, 
49 Ohrringe, M verſchiedene Medaillen, 6 Uhren 
ſowie 65 verſchiedene Silber⸗ Kupfer⸗ Meſſing⸗ 
und Nickelgegenſtände. 

Probſt Giebartowſki gebührt für dieſe patrio— 
tiſche Tat die höchſte Anerkennung. Die evan— 
geliſchen Einwohner von Konſtankynow können 
chre katholiſchen Mitbürger um ihren Pfarrer 
beneiden. Ihm ſchuldet die katholiſche Gemeinde 
auch den größten Dank für den Wiederauſbau 
ihrer Kirche. Während der Anblick der Ruinen 
der evangeliſchen Kirche ſogar in dem nicht ſtreng 
gläubigen evangeliſchen Chriſten Gefühle der 
Niedergeſchlagenheit, ja des Zornes erweckt, hat 
die katholiſche Gemeinde, dank ihrem tatkräftigen 
Pfarrer, bereits wieder ein Gotteshaus. 

Aus dem Reiche. 
Warſchau. SchließungeinerZeitung. 

Die Zeitung Dzieunik Powszechny“ wurde auf 
Beſchluß des Staatsanwalts wegen einer Notiz 
üher die Verhaftung des Vizeminiſters für Ver— 
pflegung bis auf weiteres geſchloffen. 

Beſtrafter Miniſterialbeamter. 
Das Gericht verurteilte den Referenten der land⸗ 
wirtſchaſtlichen Seklion beim Verpflegungsminiſte— 
rium, Jakimowicz, wegen Erpreſſung von Le—⸗ 
ſtechungsgeldern zu einem Jahr und acht Monaten 
Gefängnis. Jaklmowicz hatte von einem Herrn 
A. Stankiewicz für die Genehmigung der Ausfuhr 

von 42 Waggons Samen nach dem Poſenſchen 
1000 Mk gefordert. 

— Die Regiſtrierungder Auskänder, 
deren Zahl 30 000 betragen ſollte, iſt beendet 
worden, Es haben ſich nur W70 Perſonen ein— 
tragen laſſen. 

Lublin. — der Polizei. Einer 
Meldung der P. A. T. zu 
die ſtädtiſchen Poliziſten, die eine Erhöhung des 
Gehalts ſordern, in den Ausſtand getrelen 

— Raubüberfall. Der „Glos Lubelſki“ 
meldet, daß am 15. d. Mtis, im Dorfe Chmielsw, 
Gemeinde Zemborzyce, fünf, Banditen das Haus 
des Landwirts J. Zagroba überfallen häben 
Zagroba leiſtete den Räubern zuſammen mit 
feinem Stieflohne Widerſtand. Die Banditen 
euerten nige Schüſſe ab, durch die Zagroba 
auf der Sielle gelötet und ſein Stiefſohn am 
Bein verwundet wurde. Darauf, flüchteten die 
Banditen ohne etwas geraubt zu haben. 

Pultuſt. Raub. Aus Warſchau eingetroffene 
Banditen überfielen 50 Klm. von Pultuſk einen 
Händler und raubten ihm 1000 Mk. Zwei der 
Räuber wurden in einem Pultuſter Reſtaurant 
feſtgenommen. Der dritte Bandit entfloh. Bei 
der Feſtnahme der Räuber entſtand eine Schießerei, 

bei der durch eine verirrte Kugel der Einwohner 
Jan Wilezynſki verwundet wurde. Auf dem Wege 
zum Hoſpital ſtarb er. 

Letzte Nachrichten. 
Um Polens Grenzen. 

Generalſtabsbericht vom 15. April. 
Galiziſche Front: Die Beſethung Lem— 

bergs hat unter der Führung des Generals Jen⸗ 
drzejewſki während des feindliches Artilleriefeuers, 
das einige Tage hindurch dauerte, nicht nur auf 
ihrem Poſten ausgeharrt, ſondern am 15. April 
die ſtarken feindlichen Stellungen bei Czartowſka 
angegriffen. Der von unſerer Infanterie überrum 
pelte Feind mußte Czartowſka Skala und die angren⸗ 
zenden Dörſer räumen. Wir erbeuteten reiche Muni⸗ 
lions⸗ und Proviatlager. Unſere Truppen weiſen alle 
Gegenangriffe des Feindes, der Verſtärkungen erhal— 
ten hat, ab. Die Kampfe dauern an. Bis jetzt wur⸗ 
den 12 Maſchinengewehre erbeutet und 128 Ge— 
fangene, darunter 3 Offiziere, gemacht. Ganz 
beſonders verdient gemacht hat ſich das Bataillon 
des 5. Infanterieregiments unter der Führung 
des Hauptmanns Bleszynſki, die Lemberger 
Schützen, ſowie ein Teil des 4. Infanterieregi⸗ 
ments. Desgleichen haben unſere Flieger zum 
Erfolg dadurch beigetragen, indem ſie im Rücken 

folge, ſind am 15. April 

der Feinde die heranrückenden Reſerven angriffen. 
An den übrigen Frontabſchnitten herrſcht Ruhe. 

An der Wolhyniſchen Front kam es 
zu keinen Gefechten. 

Litauiſch-weißruſſiſche Front: 
Am Zamienienſtiabſchnitt auf beiden Seiten rege 
Vorpoſtentätigkeit. 

In Vertretung des Generalſtabschefs 
Haller, Oberſt. 

Der Poſener Bericht. 
Nordfront: Bei Tarkow ſchoß der Feind 

mit Dumdumgeſchoſſen. Wir verloren einen Mann. 
Bei Broniew und Budzianki wurde ein deutſcher 
Vorpoſten zurückgewieſen. Nach ſorgfältiger Artille— 
rievorbereilung ſtürmte der Feind am Abend 
Wladyslawow. Der Angriff wurde abgeſchlagen. 
Während des Angriffes beſchoß die deutſche 
Artillerie unſere Stellungen mit Gasgranaten. 
Um Mitternacht wurde Szkocza von deutſcher 
Artillerie beſchoſſen. Der Weg bei Jelen wurde 
vom Feinde erfolglos mit Minen beworfen. Bei 
Walkowice wurde eine deutſche Patrouille zurück⸗ 
gewieſen. An den übrigen Abſchnitten herrſcht 
Ruhe. 

Weſtfront: Vormittags griff der Feind— 
von Artillerie unterſtützt, Kosciejewice an. Der 
Angriff wurde unter blutigen Verluſten für den 
Gegner abgeſchlagen. Um Mitternacht wurde 
Kosciejewice und Wydartowo von deutſcher Artillerie 
beſchoſſen. Bei Kolno, Zatul Vorpoſtengefechte. 
Bei Nowy Swiat wurde ein deutſcher Vorpoſten 
zurückgewieſen. Bei 8baszyn und Wolsztyn leb⸗ 
hafte Tätigkeit der deutſchen Flieger. An den 
übrigen Abſchnitten gerrſcht Ruhe. 

Sudfront: Bei Zoleédnica wurde eine 
deutſche Patrouille zum Rückzug gezwungen. Bei 

Kowal, Mirkow und Oſtrowee während der ganzen 
Nacht Erkundigungstätigkeit der feindlichen Vor— 
poſten. Sonſt herrſcht Ruhe. * 

Der Vorfriedensvertrag. 
Paris, 18. April. P. A. T coo 

meldet: Den letzten Nachrichten zufolge, beſteht 
der Friedensvertrag aus zwei Teilen. Der erſte 
Teil ſtellt den Vorfrieden mit den Deutſchen 
dar und enthält unter anderem einen Artikel, 

auf Grund deſſen die Deutſchen verpflichtet ſind, 
alle Verträge, die mit ihren früheren Verbündeten 
abgeſchloſſen wurden, anzuerkennen. Der zweite 
Teil betrifft Deutſchland nicht mittelbar. Bei der 
Unterzeichnung der einzelnen Artikel wäre die 
Teilnahme von öſterreichiſchen, bulgariſchen und 
türkiſchen Delegierten möglich. In der Frage 
der Beſetzung des linken Rheinufers iſt man der 
Meinung, daß die Vereinigten Staaten und Eng— 
land ihre Mitwirkung auf einige Zeit ablehnen 
werden, und zwar, wie der „Petit Pariſiene“ 
berechnet auf ein oder zwei Jahre. „Echo de 
Paris“ meldet, daß Wilſon die Abſicht geaͤußert 
habe, am 27. oder 28. nach Eröffnung der Vor— 
friedenskonferenz in Verſailles, der er noch bei— 
wohnen will, nach Amerika abzureiſen. Sein Ver—⸗ 
treter wird Oberſt Houſe ſein. 

Zur VRheinfrage. 
New-⸗York, 16. April. (P. A. T. Funk⸗ 

ſpruch.) Die „Chicago Tribune“ meldet, daß in 
der Angelegenheit des linken Rheinufers bereits 
ein Beſchluß gefaßt worden iſt. Trotzdem Cle— 
menceau für die Beſetzung der Brückenköpfe war, 
erklärte ſich Foch mit den Vorſchlägen anderer 
Delegierter einverſtanden, daß auf dem rechten 
Rheinufer auf einer Strecke von 30 Kilometer 
die Truppen zurückgezogen und die Befeſtigungen 
geſchleift werden und das Saarbecken beſetzt 
wird. In der nächſten Woche wird der Friedens— 
vertrag mit dem früheren Oeſterreich-Angarn, mit 
der Türkei und mit Bulgarien ausgearbeitet 
werden. Bis jetzt iſt es noch unbeſtimmt, ob 
mit allen vier feindlichen Staaten ein einziger 
Friedensvertrag oder mit jedem dieſer vier ein 
beſonderer abgeſchloſſen werden wird. 

Die türkiſchen Vertreter in Paris. 
Paris, 16. April. (P. A. T. Funkſpruch.) 

Journal“ meldet: Der türkiſche Miniſter des 
Innern erklärte, daß zu Vertretern der Türkei 
auf der Friedenskonferenz Domad Fehrid-Paſcha 
und Muſtapha Reſchid-⸗Paſcha ernannt wurden. 

Kongreſſe. 
Paris, 13. April. (P. A.T.) Der zweite 

Kongreß des ſozialiſtiſchen Seine-Verbandes, der 
ſoeben eröffnet wurde, beſtätigte die vorherigen 
Beſchlüſſe über die Verhältniswahlen ſowie das 
Frauenwahlrecht. 

Paris, 13. April. (P. A. T.) Heute er⸗ 
folgte die Eröffnung des Kongreſſes der Liga für 
Menſchenrechte. Die Liga beabſichtigt eine Ünter⸗ 
ſuchung in der Angelegenheit Caillauf' einzuleiten, 
gegen die Ungerechtigkeiten zu proteſtieren, die 
ihrer Meinung nach verübt worden ſind, und in 
allernächſter Zeit ein Manifeſt herauszugeben, das 
die politiſche Lage in düſteren Farben ſchildert. 

Paris, 14. April. (P. A. T. Havas.) 
Aus Baſel wird gemeldet: Der Kongreß der 
ſchweizeriſchen Syndikate, der 200000 Arbeiter 
vertritt, wurde von Olſen eröffnet. Der Kongreß 
beſchloß, an der allernächſten internationalen Kon— 
ferenz der Syndikate in Amſterdam teilzunehmen. 
Außerdem forderte der Kongreß, daß der Bundes— 
rat die Beziehungen zu dem bolſchewiſtiſchen Ruß— 
land wieder aufnehme. — 
Der WVatikan für ein ſtarkes Frankreich? 

Paris 12. April. (P. A. T. Havas) 
Der „Corriere d' Italia“ meldet: Touchet, der 
Biſchof von Orleaus, veröffentlicht eine Erklärung 
des Kardinals Gaspari, daß der Vatikan ein 
ſtarkes Frankreich wünſche. — 

* 

Zum Schutz Wilhelm l. 
Paris, 13. April. (P. AT. Havas 

Amerongen wurden die Vorſichtsmaßregeln ver⸗ 
doppelt, die den Schutz des früheren Katſers zum 
Ziele haben. — — 

—E ——— 
Der Generalſtreik in Braunſchweig n 
Nauen, 15, April. (P. A. T. Funkſpruch 

Die Bourgeoiſie der Stadt Braunſchweig hat auf 
den Generalſtreik, der vor einigen Tagen aus— 
gebrochen iſt, mit einem eigenen Streik geantwortet. 
Der Präſident der Braunſchweigiſchen Räterepublik 
hat veranlaßt, daß nur den Mitgliedern der 
Arbeiterkooperativen Brot ausgeteilt wird. Der 
Kommandant des Landesſchühenkorps, Geueral 
Märker, der bereits öfter zur Beilegung kommu— 
niſtiſcher Ausſchreitungen kommandiert war, hat 
den Befehl erhaͤlten gegen Braunſchweig zu mar— 
ſchirenn. 
Holland gegen den Zuſtrom der Bolſche— 

wiſten. 58 
Paris, 18. April. (P. A. T. Havas.) Aus 

dem Haag wird gemeldet: Es wurde eine Ge 
ſetzesvorlage eingebracht, die die Behörden er⸗ 
mächtigt, den Aufenthalt in Holland auch den— 
jenigen Fremden zu verbieten, die mit Päſſen 
verſehen ſind. Dies Projekt hat vor allem die 
Bolſchewili im Auge, die in immer größeren 
Mengen in Holland eintreffen. X 

Sozialiſtiſche Regierung in Portugal. 
Paris, 13. April. (P.A.T. Havas.) Aus 

London wird gemeldet: Aus Anlaß der Wahlen 
haben die Sozialiſten ein Manifeſt erlaſſen, in 
dem ſie ankündigen, daß ihr Beſtreben die Bildung 
einer ſozialiſtiſchen Regierung ohne Revolution 
ſei. In dieſem Manifeſt kündigen ſie gleichfalls 
Reformen an. 

Monarchie oder Republikk 
Paris, 13. April. (P. A. T) Aus Bruſfſel 

wird gemeldet: Am 4. Mai ſoll in Luxem— 
burg die Volksabſtimmung beginnen, die über 
die Beibehaltung des monarchiſchen Syſtems oder 
die Proklamierung der Republik entſcheiden wird. 

Die Engländer in Trapezunt. 
Paris, 18. April. (P. A. T. Havas.) Aus 

London wird über Konſtautinopel gemeldet, daß 
die Engländer Trapezunt beſetzt haben. 

————— 

Kirchliche Nachrichten. 
Chriſtliche Gemeinſchaft. 

Koseiuſzko Allee 57 (Promenadenſtraße Nr. 19. 
Am Karfreitag, den 18. April, 6 Uhr abends: 

Evangeliſationsvortrag. 
J 

Warſchauer Börſe. 
Warſchau, 16. April. 

16. April 15. April 60/.Oblig. der Stadt 
Warſchau 1918/16 188 

62Obl. d. St. Warſch. 
1917 auf Mk. 100 94. 50 

50/0 Obl. der Agrar⸗ 
bank auf Mk. 100 

A// Pfandbriefe der 181.50 37 
Agrarb. 4. und B. 2550 179.00 50· 180 

40/ Pfandbriefe der 
Agrarb. 4. und B. 

52/0Pfandbr. der St. 
Warſchau auf Mk. 8 

vog b 184 80 13 182 00⸗80 185 00 25 

a¶.Pfandb. der St. 
Warſchau auf Mk. 
3000 und 1000 172.75 -173 

Zarenrubel 100 
und 500⸗er 109.25.00. 108. 75 108 30 75 ⸗ 100 

50 2575 109 

Dumarubel 1000er 63.90 5064. 00 6130 262 
—60 64 — 

Dumarubel 250⸗er — — 
Kronen 44.50 - 70 44.40 -50 - 60 

2 7 — 

Briefkaſten. —— 
8. Eh. Mit Bialyſtok iſt der Poſtverkehr bereits 

aufgenommen. Die Briefe konnen in allen Sprachen 
verfaßt ſein. Gewöhnliche Briefe bis zu 20 Gramm 
müſſen mit einer 25 PfgeMarke freigemaͤcht ſein, über 
20 Gramm mit 40 Pfg. Ein eingeſchriebener Brief die 
20 Gramm koſtet 50 Pfg., über 20 Gramm 18 Pfg mehr 

Herausgeber und verantwortlicher Schriftle e— 
Hans Kriefe, Lodz. * 

Druckh: „Lodzer Freie Preſſe“, Petrilauer Straße 86. 

Direltion : 

Thalia · Theater Donnerstag, den 17. April 1919: 9F 
Nachm. 2 Uhr. Schülervorſtellung· 

¶ Einheitspreiſe: Mt. 8, 2, 180, 1.00 u. 80 Pfg. 

„Alt⸗Heidelberg“ 
Schauſpiel in 5 Aufzugen von Wilhelm Maher⸗Förſter. 

Abends 6 Uhr. 11. Wiederholuug 

‚Fie Reiſe um die Eide M. u 
Gas Teſtament des Mr. Fogg. — 

Am Freitag, d. 18. April bleibt das Theater 
— vollſtändig geſchloſſen. 

Sonnabend, den 19. April 1919: 
Nachmittags 2 Ahr. Sondervorſte lung! 

ð Einheitspreiſe: Mt. 8, 2, 1.50, 1.00, u. 50 Pfg 
—— „Thereſe Raquin“ 

Schauſpiel in 8 Atten von Emile Zola. F 
Thereſe Raquin — Adele Hartwig⸗Waſſerman 

Billetborverkauf täglich. 
* 

3— 



Lodzer Freie Preſſe — Donnerstag, den 17. April 1919 

findet au 
eee 

Donnerstag, 
* tt 

von der Leichenh 

⸗ * 3— * 

Am Karfreitag, den 18. April 
findet in der Baptiſtenkirche, 
Rawrotſtraße 27, 5 Ahr nachw. ein 

—Do— D ſatt Jedermann iſt eingeladen. Eintritt frei! 

N 
—2 

—— Somphome πα 

Konzertſaal 
Montag, den 21. April 1049, um 8 Uhr abends 

XXVIII. — —— Konzert 

— in3 Telen v. Sadn 
MATVLDA LEMICRKA-POLIIVISRA 
Aban bößos — J 

und 

Bratorienchor 
Leitung Theodor Ryder 

Karten v. M. 3.- ſind in der Leihbibliothek 
von Alfred Strauch, Dzielna 12 zu haben. 

Soliſten 

399 

— 2* * 7— Lodzer Sport—⸗ und Turnverein. 
Am 21. April (2. Oſterfeiertage), 3 Uhr nachmittags, 

er Turnhalle an der Zakatna-Straße Nr. 82, ein Tauzvergnügen 
mit Ueberraſchungen ſtatt. Programm: Tanz-Solo, Mandolinen 
Orcheſter, humoriſtiſche Vorträge, Frauzðſiſcher 
Die Herren Mitglieder mit ihren 
eingeladen. Eingeführte Gäſte ſind herzlich willkommen. 1192 

Die Verwaltung . 

Aene— 
Zahnarztliche Clinik, bawrotstr. 4 

Zahnziehen 9 ſerveuziehen 8 

5* 7— — *— ε 
Jei α ſome prestgſein 

npfiehlt die langjährig beſtehende Stempelfirma 379 

P. M. —— — — 8Strasse bb. 

beim Einkauf von 

ntal Neuſther Lodelmaren. 
und anderen Luxusartikeln, * 

da das Geſchäft ſich in Liquidation beſiudet uud 
nebenbei reich aſſortiert iſt. 378 

M. viegelberg. 
Petrikauer Straße ANr. 15. 

ſfindet in 

Riugkampf. 
werten Angehbrigen werden höflichſt 

Die tr auernde 

alle des alt 
3 

—— 

* * 

Heſangbücher 
Sonfirmations⸗Karten und 
Koufirmations-⸗Geſcheuke 

3 Schre � — das Schreibmaterialien und Bildergeſchk 
Eent 80 

Lodz Zawa e Rr.I1. 

83. Jeht en e m ſefrt 

Polniſche Stenograni 
in vereinfachter, leicht faß— 
licher Methode. 

Frau Minna Zuchholtz, 

1165 Przejazdstr. 20. 

—AA———— 

————7 
zum ——— Vuchhoalter 
zur perfelten duͤnhhnenn 

14Etager Shpanthehmtrodenmihne pong Moritz Jahr, Gera— 

F 75 — Arnd Bietel 
—2 — w Petrikauer Straße 157, 

Geſchäftlszeit von früh 8 bis abends 7 Uhr. 
Sonntags geſchloſſen. 383 

Zylinder-⸗Trockenmaſchinen mit kupfernen Trommeln 
Schleudermaſchine mit n —*— 
Cohnſche Garnſchlichtmaſchinen 
Luftkompreſſor für Waſſ g 

Garnmerceriſierma ſchine 
eiſerner Beuchkeſſel für 4 Atm. Druck 
2 Obermeyer Fürbe Apparate nit Kupfer- und Eiſen-Behälter 

RKondens —— eiter von Schiff und Stern 
1Holz⸗Reſervoir 
Diverſe Farbfäſſer, Farbbottiche und Wannen. 

Zu erfragen in der Expedition dieſes Blattes. 27— 

J — handel — 
Frau —88 Buchholtez, 
reiraeee M 20, II. 

Lehrgegenſtände 
Doppelte e 
Handelsrechnen, 
Handelskorreſpondenz— 
Stenographie, 
Waſchiuenf greiben. 9 

rückſtän diger Bücher, Neu⸗ 
einrichtungen⸗ Azelaaͤßige 
Weiterführung derGeſchäfts⸗ 
bücher, Bilanz⸗Abſchluß — 
übernimmt 944 

Bruno Bucenholte, 

8. Kamor — 
4 ee 
ſur aute n. veneriſche ſraufhe ten 
Vetrikauer Straße Nr. 144 

Ecke her Evangeliſchen Straße 

Engliſcher Selſakton 
420 Spin deln, demontie 
preiswert zu verkaufen. Nä 
beim Berwalter. 

in gutem Zuſtande, iſt ſofort 
eres Aulcauſrarae 66 

ge fall) Elektri⸗ 
ſation u. Maſſage (Maͤnner⸗ FJeglihe An Firmen Schilder ——— 

——— Plakate 
wie auch Vereins⸗ und Schulabzeichen liefer J S P Ezi l 8 723 t 

D. C. Prybulski, 
zawadgzka GScheiblers Neuvau). 

ßavſt· und veneriſche rankneſten 
und Mannerſawãme. 

6. Stange, betrauer Strasse 83 
An —E 

—* — Sprechſtund. v. 22. v. Uhr. * —— — 7* 
Büro-Einrichtung, zwei Kaſſenſchränke, Ladeu— 
tiſche, Regale und verſchiedene andere Büroutenſilien. Dr. med 

or. med. W. Kotzin 
Pelritauer Straßße 71 

J empfängt 374 
Kerz⸗ und Lungenkranke 

J pon 10—141 und von 426 Uhr. 

— vorm. 
7 

———— Nr. 153, Wohn 7 von 9212 
* 

Siahtsrger — * 

ehandlung mit Roöntgenſtrahlen u. 

hr. Cuchwig Faſſ 
Spezialarzt für Haut⸗ 8 
uund Geſchlechtskranke, können Sie verdienen, 

vwann w denz 7 Uhr nachm. 
Nawrot⸗Straße J. Lodzer Frelen preſſe 

chritl. Heunnſtolt 4. —* 
für Zahn⸗ u. Nundlranſheiten 

x*ufe Sienkiewiczſtraße 83. ſtandshalber J zu verkaufen. reines engl zu 
Beſte künſtliche Zãhne u Plomben. Zaksutnaſtr. A, 3. 14. 3 inn An geen 7 

7 —7 — 7— 20 Homdopathiſde Behandlung. e — 335 uantum für —F 

24 zo G. Gutzemann cu 
— Manieure, Pedicure, Ausſchneiden 3 Bibliothek des All⸗ Geſchts ſsmaſſage von —— ſchmerzlos, Hebamme Phrumden⸗Pi ſ00 Geige, gemeinen Wiſſens, 

Kopfwaſchen und Trocknen in einer be⸗ 3* — Wake Atanzüg⸗ billig zu verkaufen. 
vermittels Elektrizität, — Haarfärben ſonderen un⸗ I 9 wasß 9 gk iſt ar en uinee Luiſenſtr 26, 3. Stock 
8* m eee ſehr e eeee a J — — inige Schreis maſchinen⸗ 

roße Farbenauswahl. Allerlei Haararbeiten. Veinliche Be— wohnt jetzt 11760 — — — 
achtung der Anforderungen der Hygiene. 363 it olal au der Puſtattraße 10 bänder zu verkaufen. Zu Bzielna⸗Straße Ar. 

Empf. von 9—12 u. v. 226 Uhr. PAULINE ZVLBER Promenaden-Strasse 27, 

Gashemoöch hen (slatki) 
Umarbeſtur ig von Gaslampen 
in Eloktriſche und umgekehrt 

Sohmalewicæx, 
Uss potudnovastrasse 3 

ein Quantum Maispuder. 
Off. anzugeben: Ogrodowa 13 
Zucker oarcufaßri Arkadia. 

1193 

Ein Obſt- und Gemüſe⸗ 

Gaurten 
im Innern der Stadt gelegen, zu 
vermieten. Näheres bam Beſißer 
des Hauſes Vetrikaner Str. 61 
im Comptoir. 1172 

—3— Ein 

WMinanino 
ausländiſches Fabrikat, preiswert 
9 verkaufen. Reſlektanten be— 
lieben ihre Adreſſen nne erpr 
wert“ in der Exbed. dis. Blattes 

niederzulegen. 1188 

Familie. 

VPrivat⸗Haundels⸗Schule. 

Przejazo-⸗Straße 20, U.“ 

n yut 
mal 8 und ma 

Zubehör, bil Ug zu 
Paffage Schulz 

Möbel 
——— denz, 

Danziger Uhr. 
ſtuhl SalonFi 

billig zu eitanen — 
14, linke Offizi 

*2*24 
JJ1 

zine, 1. Etage. 

J— 
l allen B 

ſucht —— 

—* ähnliche Beſchäfti 
Angebor unter E. 8* 

—— 8 

——— 
Fräulein 

Exped. der 83. 

———— 

J——— Stenotypifin 
ſprachen in Wort und Schrift 

ächtig, ſucht Stellu— ng 
als Kaſſiererin oder ( 
hier oder auswär 
„A. G an die B 

— — 17 — 

Kaninchen 
blaue⸗ und ſilber⸗ Raſſe tiere, zu 
verkaufen, Zgierſkaftre 
Heuladen. 1188 

us? 

HUND 
Dobermann⸗Pintſcher 2 Jahre alt, 
Prachtexemplar, mit abeloſet 
Dreſur du verkaufen. Taͤglich außer 
Sonn⸗ und Feiertag von 8 7* 
4 Uhr ee Rr. 34 — — 

* * 7 * — 
Zu erfragen in d. Exped. bis, Bl. 

gemauert. für Häuschen 
milien mit Garten. zu kaufen ge⸗ 
fucht. Angb. für „Michel“* an die 
Exped. dſs. * —1191 

Untertichtsbriefe —— ſcheid, zu kaufen ne — 
geſchäft Petrikauerſtr. —D 

8 Tous⸗ 
int La 

115* 

M trockenes 3 Brennholz, e 
ſucht. Angebote für R. K. * 

an die Exped. d. Bl. 1188 

Futter⸗ u. Kartoffeln⸗ ümfer 
ſabriziert G. O. Kühn Lod; 
Zaler ftaftraße I 1188 

20 —225 * Lokomobile 
ziehbaren Röhren, — eee 
zu kaufe geſucht. Off. für E. Wo⸗ 
A die Expede dſs. Bl. 1188 

Flügel 
turz⸗ ſchwarzet Ton, um— 

34. —5— — erfragen in der 
8. U. in Lod 397 

Sägeſpähne aus Erlen⸗ 
holz für 

Raucher zwece uwor n 
Zulerſta 56, im Kontor⸗ urss 

Expedition dieſes 
Blattes. 

— 

— 

— 
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